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Se. König!. Ma j . haben den Invaliden-
Hauptmann und zeltherigen Licentinspektor, 
Herrn von kemcke, wegen seiner vieljährigen 
Dienste, die PostmeistersteUe in Kolberg zu 
konferiren, auch demselben zugleich die Er¬ 
laubniß, die Uniform der Armee tragen zu 
dürfen, allergnadigst zu ertheilen geruhet. 

Der Ksnigl. Hof hat am verwtchenenSon-
»abend wegen des Absterbens Ihro Hochf. 
Durchl.derPrinzeßinEharlottavonHolsteine 
Beck, Pröbstin zu Quedlinburg zc. nneztä-
gige Trauer angelegt. 

Sonnabend Mittags speiseten Ih roKön. 
Hoheit, die verwittwete Frau Herzoain von 
Braunschweig, und Dero durch!. Tochter, 
die Aebtißin von Gandersheim, bei S r , 
Hochf.Durchl. dem Hrn. Herzog Friedrich v. 
Braunschweig; des Abends beiIhroKönigl. 
Hohelt, der Prinzeßi» Amalla. 

Am Sonntage gaben Ihro Majestät die 
Königin den femden Braunschweigschen 
Herrschaften und dem hier befindlichen Kon. 
Hofe, auch vielen Standespersomn groß 
Diner, Konzert und Souper. 

OesternMittags bewirtheten Se. Könlgl. 
Hoheit,dee Prinz Ferdinand, und des Abends 
Se. Hochf.Durchl., der Herr Herzog Frie¬ 
drich von Braunschweig die Braunfchweigs 
M n fremden Hkrschaften in Gesellschaft 
des liier anwesenden König!. Hofes. 

^3e. König!. Hoheit, der Prinz Heinrich 
von Preußen, find von Reinsberg hier einges 
troffen. 

DerObrisi, Herr von Schulenburg, Chef 
eines Konigl. Preuß. Husarenregiments, ist 
nach der Altmark: der Herr Grafo. Schmer 
tau ist nach Garzau; und der Hannoverische 
Kurier, Herr Hoppe, ist nach Hannover ab¬ 
gereiset. — Der K. Pohln. Kammerherr, 
Herr von Gorzensky, ist aus Westpreußen t 
und der Baron, Herr von Bail lau, auß 
Wien< ist aus Hamburg hier angelangt« 

Rlngenrvaide in der Uckermark, 
den 15. Julius. 

ZuAlbertinenshofnaheanderHeide/ elfte 
Meile von Ringenwalde in der̂  Uckermark 
giengen am 8ten IuliuS 2 kleine Knaben,elner 
von 5 der andre von 6 Jahren, aus ihrer El¬ 
tern Häuft weg, um Erdbeeren zu pfiückm. 



Das jilttge« von den beiden Kindern war,im 
dloßen Köpfend bloßen Hemde, das andere 
hatte ein Röckchen an. Diese Kinder sind, 
sobald man sie vermißt, durch vieleUntertha-
nen von vlrschiednen Dörfern gesucht wor^ 
del7. Man hat sie nachher todt gefunden und 
es ist «'ehr wahrscheinlich, daß sie i i der rau¬ 
hen Witterung. aus Mangel an Nahrung 
und Kleidung auf das elendeste haben ums 
kommen muffn. Dieser traurige Vorfall 
ve diene? wodl allgemein bekannt zu werden, 
dam t alle Eltern auf dem Lande dadurch be¬ 
wogen werden, mehr Aufsicht anfihreKmder 
zu verwenden, um dergleichen tramigeEceig-
n!A i« verhüten. 

Inspruck den 2. Julius. 
Als der Kalse zu Verona war, versamm-

lete sich viel Volk. I m Wegfahren sagteer: 
La '̂i) I^5^ot/) Dieß Wort, meinte dav Volk, 
bedeute, daß es bald fai erlich wer den würde, 
und es entstand darüber em Streit. Der 
Kaiser erfuhr es, und schickte elnen seiner 
leute zmuck, der dein Magistrat versichern 
mußte, daß das Wort nur so viel heißen solle, 
daß er die Veroneser so lieb habe, als seine 
Unterthanen. Man ließ dem Monarchen 
durch Deputirte für diese Erklärung danken. 

Frankfurt am Main den 19. I u l . 
Borgestern langte der berühmte Franz. 

General, Marquis de la Fayette, hieran.— 
Der Landvogt von Blanc hat dem Necker-
ström, von Rochemburg bis Tübingen, durch 
veue Kanäle, einen möglichst geraden kauf 
gegeben, wodurch das Floßwesen sehr beför¬ 
dert wird, und d:e seil unendlichen Zeiten ver-
ideten Fluren wieder urbar gemacht werden 
können. — Her,- Professot Sprenger in 
MaulbroNl theilt in seinen ökonomischen 
Ne errett a"f das Jahr 1784. ein einfaches 
Mute! mit, die Augenkrankheiten mit dem 
Baden)isser der Staaren zu kuriren, durch 
dessen Gebrauch eine Person die io Jahr 
blind was, und noch andere, das Gesicht 
wi de erhiel^n. M m schaft sich 3 Staa¬ 
ren, laltter Männchen, an, und derjenige so 
ßch derselben b dienen will, giebt ihnen selbst 
Fütter und Waffe . und jwar das Futter von 
fti :em Teller a<lf dem er ißt, das Wasser 
abe^ in ei ier großen stachen Schüssel, in wel¬ 
ch« sie ganz bequem baden können- Wem 

nun die Staaren sich gebadet haben, nlmmt 
der Patient von diesem Wasser und wischt des 
Tages öfters, ja wohl alle Stunden, seine 
Augen damit, oder benetzt solche vielmehr 
mit dem Badewasser der Slaaren, und in 
Zeit von 8 oder 14 Tagen zeigt sich schon eine 
merkliche Besserung. Dieß ist o:e ganze Kur. 
Sonderbar ist, daß einige Personen von dem 
Ctaarenwasser in denAugen gar k meEmpfins 
düng haben; andere ader ein heftiges Bei? en 
davon empfinden, und daß es doch beiden 
hilft. — Da es bei dieser Kur wesentlich ist, 
Staaren Männlem zu haben, so kann man 
seiche von den Weibzelli daran muet scheinen, 
daß die juagen Mannlein ei e schwarze Zuns 
genspitze haben. I m ersten Jahre haben 
Staaren die braune Drossltabe, nachdem 
ersten Jahre die schwarze Allch daö Wrib-
letn pftlft Gesänge, doch nicht so gut als der 
Mann Des MannesSchnabel ist biaßgelb, 
de: Kopf siHwärzlich, weiße Sckuppen und 
kleiner. Das Weib ist aschenfarb, braun¬ 
liche Brust mit größeren Schuppen, bis auf 
die Kehle weißlich, Schnabel schwarzbraun. 
Der Rücken des Mannes fallt ins purpur-
fal be j Steiß ist grünlich, ' rüst mehrHefleckt. 
Der Schnabel bleibt gelb bis in den Herbst. 
Zur Kur scheinen Mannlein, die schon ei» 
Jahr alt sind, erfordere zu werden. 

Wien den 13. Julius. 
Prwatbriefe ausSar«jo, oderSeraglio, 

der Hauptstadt Bosniens vsm 2osten Iun i l 
melden folgendes: ^ Unser Bussa ist bereits 
seit einigen Tagen unsichtbar. Er hat bloß 
einen einzigen Bedienten, und an Gold und. 
Juwelen so viel mitgenommen als b yde tras 
gen sonnten. Gestern sind Epahis auf alle 
Straßen ausgeschickt worden, mit dem <' e-
fehle, ihn, wenn sie ihn ant essen sollten, lodt 
oder lebendig zurückzu lningen; ve. muthlich 
wird er ^ber schon die Gränze anderer Mächte 
erreicht haben. Die Ul sache dieser eilferti¬ 
gen Flucht ist, wie ma 7 j?ht weiß, die von 
ihm durch einen Vertrauten aus Constantino-
pel erhaltene Nachricht, daß ein Kapudschiy-
Baschy mit Befehlen des Großherrn, die 
wahrscheinlicher Weise seinen Kopf gellen, 
uuterweges sey Der Bassa hatte auch m 
dieser seiner Vermuthung so gar Unrechtz 
nicht! denn heute langte der Plutbothe w i r l -



lichallhisr««, undwarnlcht wenig darüber 
aufgebracht, den Bassa nicht zu finden. Eein 
Nachfolger ist nock nicht bekannt. Inzwi 
schen ist dem Aga der hier liegenden Iamt-
scharen die Regierung von gedachtem Ka 
pudschjy Bassy aufgetragen worden. , 

Regenfpurg den 34. Jul i i . 
Wegen der bey der allgemeinen Reichsvers 

sammlung allhier in Oeliberation geko-nme^ 
nen Wikderbesttzung der erledigten Reichs-
General tatssteüen ist einmntyig beschlossen 
worden, daß die erledigte Reichs-Feldmar 
schalls-Würde des Herrn Herzogs Joseph 
F iedrichzuSachftwHildburghausenDurct)!« 
und die durch dlrse Vorrückung eröfnete 
Reichs-F ldzeugmeister-Stelle des regle en¬ 
den Herrn Herzog Carl August zu Pfalz-
Fweybrücken, jene aber afdemkatereÄ C. 
des regierenden Fürsten H.FrirdnchAugust v. 
Anhalt-Zerbst Ourchl. Ourchl. zu erthei en; 
ferner zu der auf der A. C. Seile wieder zu bê  
setzenden Reichs Generalsstelle der Cavalle-
rle, Herrn Heinrich August Fürst zu Hohen-
lohe-Ingelfiilgen, und zuderelöfnelen^eld-
zeugmeisters Gtelte Cathol. Theils Herrn 
Carl Friedrich Fürst zu Hohenzollern-Sleg-
maringen zu erheben, endlich in Ansehung der 
auf beyden Religionsseiten zu besetzenden 
ReichssGeneral-Feldckarschall'Lieutenants-
Stellen dem Ansuchen des Herrn Fürsten 
Friedrich August von Nassau- Ustngen, des 
Herrn Landgrafen Friedrich von Hessen 
Homburg, des Herrn Landgrafen Fried ich 
von Fürstenderg, des Herrn Grafen Alexan¬ 
der von Köttigsegg Aulendorfund des Herrn 
Grafen Fidel von Truchseß-Wurzach zu ent¬ 
sprechen sey. 

Versailles den 7. Julius. 
Ein junger deutscher^ inz hatte seit4 Jah¬ 

ren einen genauen Umgang mit einer ziemlich 
schönen Witwe eines aus Vmel icann ückge-
kommenenPrivatmannes. Ungeachtet seine 
Neigung zu ihr so start war, daß er sie nie ver¬ 
ließ, so schöpfte seine Familie bander doch 
keinen Argwohn, weil man wußte, der Prinz 
sey vonder wenigen Treue seiner Geliebten so 
über<eugl, daß er sein Mißvergnügen darüber 
schon einigemal durch öffentliche Volwürfe 
zueilen«» gegeben. Unerwartet «rftlh» 

mau, baß dieser sunge Prinz selnen btsherl< 
gen Umgang mit dieser Dame durch gesetz¬ 
mäßige Baiwe fester knüpfen wollte, und daß 
dle Stadt Basel zum Fusammenkunftsorte 
blstimlttt sey, woselbst alles zur Vermahlung 
veranstaltet worden. Unser Hof, weicher 
davon Nal icht erhielt, bezeige sich hierin dem 
Wu.si der Familie gemäß, und befahl dem 
Prinzen, unter teinerley Vorwand nack Pa¬ 
ris zurückzukommen, vtelweniger das Kö¬ 
nigreich zu verlassen. Zugleich wurde Bes 
fthl ertyei t,die Dame in dem Hotel des Prin? 
zen, wo sleslchaufhielt, nicht aus dem Ges 
ficht zu lassen. Ooch hat man ihr nachher ers 
laubt, sich aufeines ihrerLandMerzu bege¬ 
ben. Die Caulion, welche die Dame wegen 
ihres Betragens und wegen Haltung des von 
ihr ume?zeichneten Verzichts auf alle ihre 
hohe Entwürfe gestellt hat, soll wieder frey 
gegeben worden seyn. Man halt es für ein 
Gluck, daß der Leidenschaft des Prinzen hier¬ 
durch Einhalt gethan worden. Uebrigens 
ist die vor einiger Zeit verbreitete Nachricht 
von einer ratzen Vermählung dieses Prinzen 
mit einer Französischen Prinzeßin kelneswe< 
ges gewiß. 

Paris den y. Julius. 
Wenn die Hollandischen Depulirten ihr« 

Entschuldigung zu Wien rosszogen haben wer« 
den^ so wird man bald hernach die Bedingung 
gen erfahren unter welchen die R publik den 
frieden er halten hat. Folgende 4 Haupts 
puncletfollell den Grund davon ausmachen: 
1) Oie Abtretung des Forts Lillo und der an¬ 
dern Forts an der Echelde. 2) Die ftey» 

gen f r alle Antwerper Schiffe, 3) Die 
Ecktffa^t bls an die See für zwey Kaiser!. 
Schlffe von bestimmter Größe und Gestalt. 
4) End ich ei eSchadloshalmng von iO Mil¬ 
lionen Zkichsgulden. DieProvinzen,welche 
diese Bedingungen zu bare gefunden hatten, 
find endlich dem Beyspiele Verändern gefolA, 

Aus Spanien. 
Der Spanische Hof wu de am zo. v . M . 

zu Madrit erwartet, um allda die Verlos 
bungbseyerlichteiten zu halten. Die Kön. 
Braut sollte mit einem prächtigen undjahl-
reichen Gefolge in die Stadt « i lMen, «nb 



bann sollten 
gefeyert werden — wenn anders nicht der 
Sterbfall des Infanten, Don kuigi, Bru¬ 
der des Königes, erfolgt, wie man am 28. 
v . M . bey Abgang der letzten Briefe besorgte, 
>a eben von Arenas die Nachrichten eingim-
gen, daß er in letzten Zügen liege. 

Aus Amerika hat der Hof neue sehr ünan-
genchme Nachrichten erhalten: I « der Ha-
vana ist das Königl, Arsenal in Nrand gera¬ 
then, und ohne Rettung durchaus von den 
Flammen aufgezehrt worden. Auch die I n -
dianer sind wieder in verschiedenen Oegenden 
in Bewegung. Die Nachricht von dem 
jüngsthit, erwähnten unglücklichen Treffen, 
das zwischen einer Echaar von 20,000 aus 
denselben und den Ksn. Truppen, in dsr 
Provinz de! Rio della Plata, vorgefallen ist, 
wird mit den traurigsten Umständen bestät-
tlgt. Der Intendant von Buenos - Ayres 
sdll über die Nachricht von der Niederlage der 
König!, Truppen so sehr betroffen worden 
seyn, daß er, daerfievernahm, vom Schla-
Hegerührt, todt zu Boden gesunken seyn soll. 
— Indessen ist zu erinnern, dqß der Aufruhr 
ter Indianer dieser Provinz mit den Bewe¬ 
gungen der weit entfernten Mnshuito-Küste 
in kelner Verbindung steht; (wie letzthin irrig 
angegeben worden ist) doch soll es auch allda 
ebenfalls schon zu kinem Treffen gekommen 
seyn, wobey die Spanier, wie es heißt, den 
Kurzern gezogen haben. 

Aus Italien. 
Zu Venedig ist jüngsthln, der wegen stlner 

patriotischen Gesinnungen berühmte Ritter 
Andr. Tron, im 74ten Jahre seines Alters 
mit Tod abgegangen. Er hat der Republik 
Venedig seit einer langen Reihe von Jahren 
in verschiedenen Staatsangelegenheiten die 
wichtigsten Diensie geleistet. 

Die Kästen des Mittellandischen Meeres 
werden gegenwartig von einer Menge Pira¬ 
ten beunruhiget, welche mit einer anwachsen^ 
den Frechheit keine Flagge mehr seltnen. 
Bisher war doch Frankreichs Flagge in uns 
Verletzten Ansehen; aber neulich wurde auch 
ein Französisches Schif, nicht ferne von der 
Neapolitanischen Küste, von einem Algieri-
fthen Freybenler angehallen, mishaydelt und 

beraubet. Als es <u Neapel ankam, ynö 
allda diesen Vorfall anzeigte, sandte der 
Kriegs-und Seeminister, Ritter Alton, un-
verzugllch 2 Galeoten und l Schebeke aus, 
um den Corsaren zu verfolgen. 

Dieft nämlichen Schiffe sollen bey ihrer 
Rückkunft noch mit einigen Galeotten und 
Schebetel, sich vereinbaren, die eben ausge-
ruftet werden, und so unter Anführung des 
Ritter M o n , dem König!. Hofe, bey seiner 
Ankunft von Livorno, zum Gnpfange entge¬ 
gen segeln. Auch die König!. Infantenheißt 
es, werden an Bord einer Schebeke den Kön> 
Eltern auf einer kleinen Strecke iu der See 
entgegen kommen. 

Amsterdam den 13 Juk 
So wenig hat das Unglück der Her«» 

Pllatre und Romain die Luftfahrer abge¬ 
schreckt, daß vielmehr der Bruder dieses 
Hrn. Romain hier eine SubscriptiVN zu ei¬ 
ner Luftreise eröfnet hat. Das Billet to¬ 
stet 4 Gulden, und Hr. Romain bietet sich 
an,, einen Begleiter mit M nehmen, wenk 
ihm dieser für diesegute G legenheit, sich den 
Hals zubrechen, ^y Ducaten bezahlen wil l . 
Die Luftreisen scheinen die Hülfsmittel, 
Geld zu erwerben, vermehrt z u haben. 

London den i H I u l . 
Da die Spanier unserm Ambassadeur z» 

Mabrtt die Nachricht gegeben haben, daß 
die öoOoMann ihrer Truppen, die sie aus 
Europa NHch Amrclka schicken, zur Verstär¬ 
kung von St . Auguliine und Pensacol» 
bejNmlnt sind, so sieht man deutlich, daß 
sie die Norlwmericaner fürchten, mit wel« 
chen sie bereits in OMorida «in Pcharmil« 
tzel gehabt haben. 

Mabritden2FIun. 
Es ist nunmehr wirklich eine Flotte vo» 

2 Linienschiffen und einigen Fregatten unter 
den Befehlen des Se^Brlgadlers, Herrn 
Massarredo aus Carthageka nach der Afrls 
canischen Küsteausgeläuffen, Don BarcelA 
steht ebenfalls auf Minorca im Begriffe, 
ihm mit der seinigen zu folgen. Vor der 
Hand soll er einige Barbarlsche Niederlast 
fungeu zu Grunde richten, und sich hernach 
des Haftns Bsna bemelstern. 

Nachtrag ' 



Nachtrag aä No. 88. Sonnabends den 30 Julius. 1785 
I n der privilegireen Schleichen Zeiwngs-Expedition/ Wilhelm Gottlieb Rorns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Schmidt, L . B . M . ausführliche Tabellen über diePöllzey- Handlungs- undFinanzwlsse«-

schaff, 8. Mannheim, v»5 2^ sar. 
Goetz, I. N. vermischte Gedichte, herausgegeben von K. JY. Rammler, 3 Theile, g. Mannheim, 

7<?j 2 Rthlr. 
3wölfKuvfer von Cbodowiecki mr Geschickte der Cultur der Menscken, Gotba. ^3^ losar. 
X^ PracHque dujärdinage par Mr. VAhhi Roger Schabol^ avetfig. 2 Tomes^gr 11. jgi 2 Rthl. 
Dictionaire, no?tveau> hjfiorique; ou hißoire ahregee detoushshommesquisesontfaitunnompar 

destaleusy deVertm, de for sah, des erreurs Łfc. S Tomesy-ertf. aCaen% ygi 12 Rthl. 
Mode-Modernitäten für Mannspersonen und Frauenzimmer, curiöS zu lesen, von Hans 

gut in die Welt, 2 Stücke, 8. 775 6sgr. 
Vorlesungen über die Geschichte fürs Frauenzimmer, 4ter Band, 8. Berlltt,?85 25sgr> 
Iacobi, A . E . F. deutliche und kurze Rechenkunst für Kinder und den gemeinen Mann, mlt 

einer leichten Welschen Practik, 8. Frkst. 785 8sgr. 
Der yeunte Theil des Catalogi deutscher und lateinischer, in alle Fächer der Gelehrsamkeit, beZ 

sonders in die Historie und schöne Wissenschaften einschlagender Bücher: — der siebende 
Anhang von katholischen Büchern; — und das 4?e Supplement zum ökonomischen Ca-
talogus, wird in meiner Handlung gratis ausgegeben. Breslau den 26 Jul i i 1785. 

Wilhelm Gottiieb Korn. 
(Zur Nachricht.) Da die gedruckten Gewinnlisten der den 4 Ju l i i und folgenden 

Tage gezogenen 2ten ProskauerFäyance-Lotterie vertheilet worden; so werben die Inter¬ 
essenten solche be:> den Collecteurs nachsehen können, wobey ihnen bekannt gemacht wird, daß 
die Gewlnnestlbst ehestens abgeschickt werden sollen. Cignat. Breslau den 25 Jul i i 1785. 

sl<.5.) K. Preuß. Bresl. Krieges' und Domainen- Cammer." 
(Zur Nachricht.) Da bereits Fälle vorkommen sind, daß gewlnnsichtlge Persów 

nen sich haben beykommen laßen, Holtz in Stämmen einzuführen, solches als Bauholtz 
anzugeben, hernach aber zu Brennholtz einzuschlagen und dadurch die darauf gelegte Feu, 
rungssAccis<zu defraudlren: dergleichen Contraventlons Fälle aber zum Nachtheil des 
Köntgl. Interesse gereichen und daher nicht statulret werden können: Als wird hierdurch 
dem Publlco bekannt gemacht, daß alle, die Feuerungs-Accise betreffende, zur Entdeck¬ 
ung kommende Defraudatlones, durch die Königl.AcclseDfficianten auf dlesfallige Vor¬ 
schrift der König!. Aeclse- und Zoll Directlon, «erden untersuchet und nacb denen^/>/c/-
^ii> des Accise Reglements^ am/« 1756. gesetzmäßig bestrast werden. 5,F?mt«m Brcsi 
lau den 21 Ju l i i 1785* v. Hovm. 

an das Rit tergut!) Lorenzderg.) Auf geziemen¬ 
des Ansuchen des Friedrich Wilhelm von Ziemietzky werden hlennit alle diejenigen, welche an 
sein von der Beate Wllhelmlne Friderique verehelicht gewesenen Rittmeisterin v.Ziemietzky 
geb.von Marcklowsky erkauftes, im Fürstenthum Vrieg und dessen Strehlenschen Creiße ge¬ 
legenes Ritterguth Lorenzberg, es sey an Erbzinsgeldern, a«m,/5^/>iö//5, oder unablösllchen 
Zinsen, Rentheü, Einkünften, nicht minder an5e^vl>7/t/btt5l'e,/o«a/ii,^) in so weit solche auf 
benanntem Guthe constltuiret find, oder sonst e ^ ^ e M ^ e c ^ i / e ein Recht und Anspruch zu 



haben vermeynen, hlermlt/^^tone ci//>ee und befehliget, ihre Rechte und Anspräche und wle 
sie dieselben ,u></l/Lcl>e« vermögen, in einer Zeit von 3 Monathen, vom 30 Julii c.a. an zu 
zählen, sii^Ha anzuzeigen, dann aber in dem lezten ?"e^mmo/?e^^o^o den issen November 
l?85. aufdem Oberantte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergefezeen Commlßion persönlich 
oder falls sie ln Person zu erscheinen aus legalen Ursachen verhindert würden, durch hierzu ge¬ 
hörig Bevollmächtigte, wozu ihnen allenfals in Ermangelung allhler habender Bekanntschaft 
dleIustlh-Commißlonsrärhe alchler vorgescklagen 
»erden, und an deren einen sie sich wenden können, Nachmittags um 3 Uhr zu er^Heinen und 
ihre vermeintliche Rechte und Anspräche a /̂>oeoco//«m gehörig anzumelden undzu^>?i/sc/>e« 
ydet^u gewartigen, daß die Außenbleibenden mit ihren eewanigen Rechten und Ansprüchen 

. än bemeldete^ Rilterguth Lorenzberg werden />^<ec/tt̂ >e5, und ihnen deshalb (in ewiges Stll l^ 
schwelgen »erde auserleget werden. Breslau den 5 Iu l l l 1785. 

König«. Preuß. Breslau. 
(Vseuer Verkaufs-Lermi.z einer Einyelungs Gerechtigkeit.) Die Breßl. 

Gtadl-Oerichte machen bekannt: daß zur Licleation auf die dem bcn hier entwichenen 
Kauffmann Carl Wilhelm Scopp zuständige mit No. ^.bezeichnete aufkooRtkLCourr. 
gerichtlich gewürdigte Eintzelungs-Gerechligk»it auf Ansuchen des Scoppischen Curatorls 
Herr Iustltz-Commlss. Oettel ein anderweiter fünfter Termin auf den 2z sten August a.c. 
Vormittags u»HoUhr, prifigiret worden. Wornach sich Kauflustige und Befiksähige 
zu achten und zu gewärtigen haben, daß gedachte Eintzeiungs Gerech igkelt in solchem 
Termine dem Meistbietenden, und am besten Zahlenden ohnsehlbar adjudlclrt, auf die 
nach Ablauf solches Termins etwa noch einkommenden Gebete aber nicht welser refiectiret 
»erden wird. Breslau den 15 Iul< 1785. 

(Zu veraucriöniren.) Den 8 August c. a. und folgende Tage, sollen in dein aus dem 
Keherberge Ohnwelt der Röhre sub No . ' 1^4. gelegenen Hause, die VerlaffenschaftS- Effekten 
der verstorbenen Bareth-ünd Strumpsmacher-Wittlb, EvaSteinbergin, bestehend tn Pre-
siofis, Gold, Silber, Leinenzeug, Betten, Kleidern, Zinn, Kupfer, Meßing,Meubles, Bä¬ 
chern, zugerichteten und rohen Strümpfen verschiedener Couleuren, öffentlich verauctlonlrt 
werden, «Welches dem Publiko, und besonders dem Bareth- und Sttumpfmacher-Mittel hier¬ 
mit bekannt gemacht wird. Breslau dcn l z Jul i i 1785. > 

(Hri l lanten zu verkaufen.) Die Breslauischen Stadtgerichte machen hierdurch 
bekannt, daß ein großer ungefaster Briyant, am Gewicht zu l^Karath, ingleichen io Stück 
kleinere Brillanten, am Gewlcht zusammen 2^ Karath, i»7"e^m/«oden22August^c. Früh 
»m IO Uhr auf allhlefigem Rathhäusllchen Fürstensaale öffentlich fellgebochen und dem 
Mcjstblethenden gegen baare Bezahlung überlassen »erden sollen. Wornach fich Kauflustige 

Mächten. Breslau den 24Iuni i 1735. 
- <3u veraucnomren.) Die BreslautschenStadtgerichte machen hierdurch bekannt, 
»aß ble zur Acteur Simon Schmelzischen Verlassenschaft gehörigen Mobillen und Effekten, 
bestehenden einigen Pretlofis. alten Mänzen, Bildern, Büchern, Kleidungsstücken, Wasche 
und Hausrath, ln Termlno den y? August « c. und folgenden Tage, Vormittags um 9 Uhr auf 
dem hiesigen Rathhäuslichen Fürstensaale öffentlich versteigert uno den Meistbietenden ges 
gf« baare Bezahlung überlassen werden sollen. Wornach fich Kauflustige zu achten. Breslau 

<,Verkaufder Zslffelfchen Hrodtdank.) Dem Pudmo w?rd hiermit bekannt ge> 
MHcht, daßber 1 Septemberc a./>^?e^mź«o/ic,>H//otti, aufdievo/tt«ta^ie^,^a/?i>te Johann 
Gettfti«d3öWlsch«<»»ttNo< 5^^lchnettBrodtbank, loim/^ePeUaßeSauf24<x>Rchlv 



ile,4n>ee1st, anberaumet »orben, und werden BefitzfHhige Kauflustige zugleich eingeladett, 
an ermelbetem Tage Vormittags um 11 Uhr vor dem Städtischen Waysenamt zu erscheinen, 
und ihr Gebot darauf abzulegen. Breslau den 30 Iun i l i?8 5 

< Anderweitiger Verkaufs-Lermi,«.) Von dem Iustitzamte des Freien Fürst». 
Sti f ts ad S t . ylncentlum «u Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daßzur/<ic,>a,w« auf 
bie freywilllg subhastirte ln 5^ Huben bestehende, und aufiO667Rthl. l6sgr.4d'. gerichtlich 
gewürdizte Ecbscholtlsey «u Grabschen, eine halbe Meile von Breslau entlegen, ein ander¬ 
weitiger Termin aufden l 1 August d. I . angesezt worden. Breslau ad S t . Vincenttum dm 
l8 Iu l i j i 785 . V . , „„ ^ 

(HoneNe-Nachricht.) Qiesenigen Interessenten die ihre Loose zur 4ten Elasse der 
Berliner Classen Lotterte noch nicht renovirt haben, werden hiermit höflichst ersucht, die 
Renovation bis zum 6ten August bey Verlust alles Anrechts gewls besorgen zulassen, die 
Renovation fürs ganze Loos «st 4 Rehl. loz sgr., fürs halbe Loo^Rthl^zsgr«, fürdas 
viertel Loos 1 Rthl. 2 sgr. g d'. ln Courant. Hinige Kauftoyse zu dieser so soliden und vor-
tHeilhaflen Lotterie stehen noch zu diei?sten, und tostet das ganze Kauftoos i l Rthl. das halbe 
F^Rthl. dasMleltel2Rthl. i8!Gr. t Comant. Briefe und Gelder fowohl zur Clasien-als 
Zahlenlotterie werden izesa -iqft Fra co vor, Auswärtigen etwartet, dagegen kann jedermann 
sich der accuratesten und prompten Bedienung gewlß versichert ftyn. Alle Arten von Spe-

f. Martinique soffee von reinem delicaten Geschmack, wozu die 
nöthigen Breunfth ine beso gt werden, f< Chatnpagnerweine, weis, und Oeil de perdrix, 
Rheinwein, find steiS um dte billigst möglichen Vrelße und befiel Güte bey mtrzuhaben. 
Breslau den^ Iu l i t 1785. I.D.Wcnhel in der goldney Krone am Ringe. 

(Zu vermiecl)en.) I n dem Rumbaumschen Hause am Ecke des NeumarttS ist die 
Herrschaftliche Wohnung der 2tenLtage nebst Stallung und Wagen-Rrmtse zu vermle-
then,Md aüfMlchaeli c.^l. zubeziehen. 

(Zu vermischen.) I n No. 632. auf dex Antonlengaße ist ein verschloßener Wageysl 
platz nebst Pferdestall, Stroh- und Heuboden/ auch allenfais eine Kutscher-Wohnung, auf 
kommende Michaeli zu vermischen. Nähere Nachricht Mbt der Etgentbümer. Breslau 
den2^3ulill785. ^ 

(Nachricht.) Qev von Berlin ällhler angekommene ChurstrstUch Sächsische Au-
genartzt und Operateur Weichhardt, so gesonnen, bey seiner Durchrelfe nach Petersburg, 
auch allhier fich einige Zeit aufzuhalten, um mit der gründlich erlernten Kunst die erbe¬ 
fitzet seinen Nebenmenschen nützlich zu seyn, indem er nicht nur alle Augenkrankheiten 
heilet, so hellbar find, sondern auch die Operation des grauen Staaros ^ e^aK/e« 
»em mit einer ihm besondern Fertigkeit verrichtet, daß man sich jederzeit den besten Erfolg 
davon versprechen darf, wie er auch hier schon Proben davon abgelegt. Arme, so un-
vermögens halber Zeugniße aufzuweisen haben, erhalten von ihm Operation und Cur 
obnentgeldlick. Sein Logis ist auf der Blttnergaße in den drey Bergen No. 4. 

(Opttscye Maschine zu verkaufen,) Eine sehr schöne optische Maschine, nebst 
vielen Vorstellungen, stehet für Liebhaber zu verkaufen. Die Zeitungsexpedition ertheilet 
nähere Nachricht davon, nebst Bestimmung des Preißes. Breslauden26I.illusl785. 

(verkaufemesFreyguchs.) sin t Meile von Breslau gelegenes Hreyguch be¬ 
stehend in 5 Huben Acker zweier Gärten, einem guten Wöhnhauft. auch ac dern dazu ange¬ 
legten Wlrthschafts'Gebauden, nebst dazu gehörigen Feld< und Garten-Früchten, sämtliche 
Nleh'Corporibus und Wirthschafts-Ulenfillen,ist aus fteMHand zu »ertaufen. Das nähe« 
davon ist aufder Iunkerngaße in No. 609. znerftagen. 



(ver ldhrnes pettschafc.) Ein dreyfantlges Kristallene«!, in Silber gesastes und 
Vergoldetes Peteschaft, auf allen 3 Seiten gestochen, auf einer Seite ein Adeliches Wappens 
unten die Buchstaben W. G. auf der andern in einem Schild die Buchstaben W . G . auf der 
dritten im Medaillon die verzogenen Buchstaben 5 ö. 5 ist verlohren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird ersiltht, solches gegen eine der Sache angemeßene Belohnung aufder kleinen Oh-
lauer Gaße in den 3 Kränzen eine Stiege hoch beym Brunnen abzugeben. , 

(ver lohrner Veme lm i iGe ld . ) Zwischen dem 25. und 26t«« dieses in der Nacht 
ist zwischen Parchwitz und Neumarkt ein langer lederner gemahlter Zlehebeutel aufderordis 
nairen Post verlohren gegangen, worinnen ein ivfacher Dukaten mit des Kaiser Leovolb 
Blldniß. dann 2 halbe und 3 Holländische Dukaten, nebst etlichen Rthlrn. Silbergelb, befind¬ 
lich. Dem Flnder wird ein gutes DoUceur versprochen, wenn er sich damit bey dem Kauf¬ 
mann Hrn. Woblaufm Breslau aufdemNaschmarkle meldet. 

(Anzeige.' Oer hiesige einzige Stadt-Büchsenmacher-Meister Va l . Böttner machet 
seinen resp. Kunden hiermit bekannt, daß er seine Wohnung aufder Messergasse verlassen, 
und nunmehro im Bär auf der Orgel aufderKupferschmledegasse wohnhaft ist, und bittet um 
sernern gereiften Zuspruch. »_________ 

(Zur Nachricht.) Breslau den 20 Jul i i 1785. Es find zu Ende I un l i a. c. 
«schwarze Pferde von 2Vagabonds in den Kretscham nach Berge! gebracht worden, wo¬ 
von mlc guten» Grunde vermuthet w i rd , daß selbe irgend jemanden Diebischerweise ent¬ 
wendet worden; die etwanige Eigenthümer derselben haben sich demnach den 29 August 
c.a. früh um 9 Uhr vor dem Dohmprobsteylichen Prälalur-Gerichte von den, Tafelguthe 
Berge! in der Oohmprobsteylichen Residenz auf dem Dohm in Breßlau persönlich zu mel¬ 
den, ihr Eigenthum an gedachtePferde gebührends darzuthun und erweißlich zu machen, 
sodenn aber zn gewärtigen, daß dem wahren Eigenthümer gegen Erstattung der aufge¬ 
gangenen Kosten die in Bergel befindliche Pferde werden ausgefolgt werden. Dürfte 
hingegen gedachten Tages sich niemand melden, so wird mit denen gedachten aufbewahre 
liehen Pferden anderweitig vorkommenden Umstanden nach dlsponlret, und dieserhalb 
das nöthige verfüget werben. 

(Fourage-Lieferungs-Enrrepot.) Da die meisten Stände und Gemeinden 
des Frankenstelnschen Creises gesonnen sind, vom i September 1785. bis wieder dahin 
,786. , die an die Münsterberglsche Garnison zu liefernde Fourage, sowohl als auch die 
Cantonirungs- und Grasungs Lieferung /an einen Entrepreneur zu überlaßen. Als wird 
w dieser Absicht T'e^nm^I.icimtton^aufden 5 August c.hiermit anberaumet, in welchem 
«in jeder, der zu dieser Entlepriese Lust hat, sich an bemeldetem Tage, Vormittags um 
« Uhr, in dem Creißamte zu Franlenstein einfinden, sein Geboth a<i^«a geben, und ge¬ 
wärtigen kann. daß demjenigen, der die billigsten Preise offeriren, und eine ganz sichere 
Camion vost l2QoRchl.prästlren wird, diese Entrepriese nach vorgängiger allerhöchster 
Approbation, zugeschlagen werden soll. Derjenige aber welcher nicht sogleich in Te^m,«» 
diese Caut!on der ,2oo Rthl. prästiren kann, schlechterdings nicht zur Licitation zugelaßen, 
«nd dabey gehört werden wird. FrankenKin den 8 Jul i i 1785. 

^ ^ Köniql. Preuß. Frankenst. Landrath. von Sandseczky. 
i Ver fa l ls einer Freystelle.) Wandritsch den 25 ImU 1785. Das Iustitzrath 

V.Sktbfnsky Waidrltscher Geelchtsamt avereiret, daß zumfreywllllgenVerkaufderChrl« 
Plan Simsesch^n aus l 14 Rthl. abgeschätzten FreysteUe. zu welcher 3z Scheffel Aussaat und 
«lr.e Wiese gehsnn, der 3 Scp embe c.a. des Morgens um 8 Uhr aufhiesigem Herrschaftli¬ 
chen Schloß anberaumet worden, wozu Kaufiusilge elngtladen mrden. 



(3ur Nachricht.) Frankenstein bett 14Julii 1785. Da ln dem dlesfHhrigen Ca-
lenber bey dem Iahrmarkts>Verzeichniß ein Druckfehler vorkommt/ »eil der hiesige zte ober 
Mariä-Geburt-Markt, welcher eigentlich den 5ten September c.a, gehalten wird, auf den 
yten September bestimmt worden ist; so macht Magistratu« dem Publiko diesenVerfioß hier¬ 
durch mit dem Beyfügen bekannt, daß es mit dem hiesigen dritten Jahrmärkte bey dem 
Hten September c. nehmlich Montag vor Marlä Geburt, sein ohnabänderliches Bewende» 
behätt. ^ ^ ^ 

(Zur Nachricht«? Relchthal den 22 Iu l l i 1785. Es wird der Jahrmarkt stets zu 
Reichthal Montags nach Egidi, also nicht wie i« dem Cqlender der Druckfehler entstanden, 
den i2ten, sondern den 5 September dieses Jahres gehalten, welches dem Publiko zum Nach-
verhalt, um sich nicht zu beirren, bekannt zu machen ist. . ^. 

(dlimno der Gläubiger des C.W.Rirchner.) Slrehlen den 26Iu l i i 1785. Von 
dem Magistrat allhier werden alle und jede, welche an den i^o /^k^ gewordenen bürgl. 
Rechtskrähmer und Schuhmacher Caspar Willhelm Kirchner, und deßen ̂  6>/Hm ver¬ 
fallenes Vermögen, welches in einem mit der Recktskrahm-Gerechtigkeit versehenen Hause 
und Schubanck, auf resp. 885 Nthl. und 136 Rthlr. gerichtlich detaxlret, und in denge-
lösetenwenigenAuctions^Geldern bestehet, e^^oc^Meca^eeinige rechtsgültige Anspra¬ 
che zu haben vermeinen, vom i2Aug. a.c.an gerechnet binnen isWochen, und zwar â i 
le^/mttm/le^emto^m den 18 October a.c. Vormittags um 9 Uhr zu Rathhaufe aii / i ^ 
^a^iittm ê  ^'?//?//?ca/^ttm/?^ce^e/l/a) entweder persönlich 
oder durch zulaßige Bevollmächtigte zu erscheinen co/^o^ei und vorgeladen, mit derBe-
deutung, daß wenn ein oder der andere der Kitchnerfchen Creditorum, legalen Ursa¬ 
chen wegen, an der persönlichen Erscheinung gehindert würde, öderes ihm an hiesiger 
Bekanntschaft fehlte, sich entweder an den Herrn Raths-Seniorem Stiller oder Herr» 
Senatorem Weiß zu wenden, und sie mit der bensthigten Information und Vollmacht zu 
versehen habe. Zugleich auch werden alle diejenigen, so aus dem Vermögen des i > i ^ i i 
etwas Pfand- Depositen- oder auf sonst eine Welse hinter sich haben, hierdurch erinnert, 
solches annoch ame ̂ K. I^wm/m bey Verlust ihres daran Habenben Anrechts getreulich z» 
Httradiren. ' 

(«Hax/o der Glaubiger des Juden Salomon Joachim.) Petskretscham den iFtm 
Jul i i 1785. Da der hier ansäßlge Handels-Iude Salomon Joachim m t7^am verfallen, so 
werden desselben Creditores hiermit/«ö/ioe^^ceci/// vorgeladen, in Terminoden 5 October 
B. c. ihre ̂ ^e///azu i/^ttiH>e/l und zû /?7)lc?>e?/. Der t7? iiia^/^ muß tn eben diesem Termlno 
den^October c.H. ftch fistiren, oder gewartigen, daß er als ein Bancfueroutier wird behandelt 
werden. Zugleich ist die Andeutung an alle und jede, so etwas an Gelde, Sachen tt. des 6>i-
sl^ii hinter sich haben, a» diesen nichts zu verabfolgen, vielmehr es dem^c.Gerlcht anzuzeige» 
und abzuliefern, sonst zu gewärtigen, daß das bezahlte Ausgefolgte für nicht geschehen geacĥ  
tet; und wann der Inhaber solche verschweigen sollte, er alles seines Rechtes daran für verlus 
fiig erkläret werden wird. 

(Nti,?«, verschiedener abwesender Unterthanen.) Das Amt 
lsßt folgende verlaufene Untertbanen aufden i fien December dieses Jahres cltiren: Hanns 
Schlag, Melchior Peisker, Gottfried Bartnick, Hanns Kliche, Adam Bartnlet, Gottlieb 
Menchen,e«n3lergärtner, und Göttfried Menchen, sein Sohn, Matthias Marschall, Gott¬ 
fried Marschall, Schneeweiß der ältere, und auch der jüngere, Maria Kllchen, Susanna 
Pltercken, Rosina Bognern, Elisabeth Pltercken, Maria Pitercken, Susanna Korneckln. 
3»3lelch werden die Gerichte, wofich dleselbenbefindenmöchten, resp. ersuchet, dich Leutt cm-



zuhalten, daß sich dieselben wieder bey ihrer Grunbherrschaft melden, und die Erlaubniß-
Scheine suchen. Ober Mllatschiltzden « J u l i i 1785. ^ ^ ^ ^ _ ^ _ _ ^ ^ 

(3u verpachten.) MectschötzlmLlegnitzschenCreiße. Pachtlujttgen Bräuern wird 
hiermit bekannt gemacht, daß das hlefigelHerrschaftltche Bier- und Brandtwein Urbar, wel¬ 
ches bis bieherIahrlich 400 Rthllreinen Pachtzins getragen hat nächstkommenden Termt-
num Michaelis c.a.aufei« oder mehrere Jahre zu vermuthen offen stehet. T'e^ î'«?^ //cl'^r/'o. 
" " ist den 2y August Früh um 9 Uhr aufallhieNgem Herrschaftlichen Schloß festgesezt, wo¬ 
selbst auch die diesfälllgen näheren Bedingungen eingeholet werden können. 

(Verkaufeines Rrecschams.) Glambach Serehlenschen Creists den 24 Iun i l 
1785. Von dem hiesigen von Wenzkyschen Gerlchtsamt wird der zeither Tschechsche 
Kretscham-Fundus hleftlbst, welcher auf 1204 Rthl.4 Egl. gerichtlich ästimlret worden, 
wegen der mit lntereßirten unmündigen Erben des De/i^cn Tschech ^o/««ta^e /tti,/la/?l>ee 
und hiermit öffentlich feilgebothen; Kauflustige haben fich in dem zum 8 August c.a.Vors 
mittags augesezten einzigen Licitaeis«/T'e^mme auf hiesigem Herrschaft!. Schloße persöns 
lich mit ihren Gebothen zu meiden, und der Meist- und Bestbietdende die ^H«Hcaeio«zu 
»ewärtigen. Auch werden zugleich alle diejenigen, welche an diesem Kretscham Fundum 
und den Tschechien Nachlaß überhaupt irgend einen Anspruch haben hiermit vorgeladen, 
zugleich in vorbestimmcen Termine ihre etwanige Forderungen gehörig anzugeben, zu jus 
stlficlren, und das weitere, Hey ihrem Auebleiben hingegen die künftige Abweisung und 
Präclufion zu gewärtigen. , ^ 

(cilalie,des I ? G patruncke.) Otroppenden 2Z März 1785. Maglstraeus citiret den 
von hier gebürtigen und etliche 20 Jahr abwesenden Schuknecht Johann Gottfried Patrun-
ete, «elcher fich ln A. 1771. in oderum Oanhlg in Schottland aufgehalten hat, denselben 
oder deßen etwanlge Leibeserben dergestaUt, daß er oder dieselben binnen 9 Monaten und/?e. 
în»i< îe auf den 29 December a. c. auf hiesiger Rachsstube erscheinen und er von seiner Abwes 

fenheit Red ^nd Antwort gebe. Ausbleibenden Falls aber zu gewirtigen haben, daß er 
<7ila,tt/ I . G.Patruncke nach Vorschrift des allerhöchsten Edicts votv27October l763^O 
»s^»a ckc/^/>e und sein Vermögen seinem lebenden Geschwister zuerkennt werden wlrdo 
Unter eben den Bedingungen und ln dem vorstehenden Te^mitto/^emtono wird auch der seit 
40 Jahren verschollene Gottlleb Halluschke adcit^ret. ^______^. 

(Haus zu verkaufen.) Rosenberg den 7 Iuni l 1785. Magistrats machet dem 
Publlco bekannt, daß auf Ansuchen des köbel Salomon und Real Prätendenten das sub 
No. 2. belegene 12!8Rthlr. 4 Ggr.gerichtlich detaxirte, und bereits mit ll5cjRthlr.ver-
hypotheclrte Haus in Terminoden 30 September ca.i« Q^ia an den Meistbietende» 
verkauft werden soll: es werden dahero zuförderfi alle, welche an dieses Haus ?ttoc«?Me 
e^r>^e einen Rcal-Anspruch zuhaben vermeinen a Dato bis den zo Septbr. sich zu melden, 
ihre Forderungen zu juftificiren vorgeladen, und sollen die fich nicht meldende Reatgläu-
blger mit ihren Rechten an daö Grundstück, und zu verthellende Kaufgelder präcludlret, 
auch denselben ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden. Kauflustige aber werden ein¬ 
geladen in Termins den ?o September zu erscheinen, ihr Geboth a î i>oeocs/7«m zu gebeH 
und tan der Melfibletende, wenn es ein Christ ist, so gleich, ein Jude aber bis auf alleö 
höchste König!. Cammer-Adprobation den Zuschlag gewärtigen. 

NeuhauI im 
dessen Creiße, den 2z Dec. 1784. Das Freyherr!, vsn Dftherrn Czettrlh und Neuhaußlsches 
Gertchtsamt machet dem Publiko hiermit bekannt, daß der Müller-kehrpursche Johann 
Gottlieb Häbner, gebilttlg von Dittersbach, wegen ftiner Abwesenheit über die gesetzmäßige 



Iabre ̂  i»/?a«tiitm sein« leiblichen Schwester der ßlnna Rostna »ereheü Bräckelln gel. Hilb-
nerin/ ln OberMaldenburg, oder deßen unbekannte Erben und Erbnehmen, auch latitlrende 
Gläubiger binnen O^oy Monathe, e^eml/a//>e^ aber bis den 
ZO. Sept. l?85 flch vor dem allhteKgen Gerlchtsamte persönlich zu gestellen, oder wenigstens 
von seinem Leben w«b öermaltgen Aufenthaltelnige Nachricht selbigen zu ertheilen, und wei¬ 
tere Anweisiitts gewärtig« <u seyn. I m Fall aber binnen diesem Spatio weder erstgedach¬ 
ter Verschollene, noch einige Erben und Gläubiger von Wen, dieser Vorladung folgen sollten, 
so haben sie sich fernerhin zu versehen, daß ersterer vor todt erkläret, letzteren aber mit ihren et-
wannigei Ansprächen au deßen aNhier befindlichen Vermögen von 452Rthl. 22sgr. 8^d'. 
präcludiret ihien ein ewtgcs Stillschwelgen auferleget, und das Vermögen der Schwester 
a^«e <7a«tto«e verabfolget we^en solle. ̂  , , 

" ( ^ a ^ o derWHubiger des Johann Christoph Hange.) Auf Ansuchen der Cu¬ 
rsoren der minorennen kangenschen Tochter, werden von dem Berlinischen Stadtgericht, 
hierdurch alle und jede, welche an dem Nachlaß des allhler verstorbenen Kaufmann und 
Fabricanscn Johann Christoph Lange, und denen dazu gehörigen Grundstöcken, als 
l ) denen allhler vor dem Königs'Thore auf dem ehemaligen Ravelin sub Num. 14144 
(b) bclegeml» Wohn- und Fabrlquen - Gebäuden; 2) dem kehn-Schultzens Gericht 
zu Lanckwih im Teltowschen Cre^ße; 3) dem Bauer- und damit verbundenen Krug-
Gulhe zu Lanckwltz, welches der Verstorbene von dem Kaufmann Herrn Daniel Frle, 
brich Salpius, und denen Erben des verstorbenen Kaufmanns Herrn Johann Heinrich 
Maas erkauffet, 4) dem Vauerguthe zu kanckwih, welches der Bauer Andreas 
Zietemann vormals besessen; einigen Anspruch haben, hierdurch öffentlich vorgeladen, 
sich in dem zur Angabe und Ausführung ihrer Forderungen auf den z Eeytbr.a.c.ange? 
setzten Termino Vormittags um 9 Uhr, dor dem Herrn Hofralh undStabtrlchter Heltzer, 
auf dem Berlinischen Ralhhauße ln gewöhnlicher Gerichtsstube, entweder in Person oder 
durch zuläßlge Bevollmächtigte zu gestellen, ihre Forderungen gehörig an-und auszuMren, 
die darüber etwa ln Hinden produciren, darüber mit 
denen 6«^t^Htt5 der minorennen langenschen Tochter und denen Neben-Glckublgern a^ 
i^oioca//«n zu verfahren, gütliche Handlung zu pfiegeli, in deren Entstehung aber recht¬ 
liches Erkänntnlß gewärtig zu seyn. Wenn indessen diese öffentliche Vorlabung keine 
vorhandene Insufflclenz zum Grunde hat, soydern lediglich dazu dienen soll, daß die etwa-
»igen unbekannten Gläubiger des Verstorbenen dadurch ausgemlttelt werden sotten, damlt 
hler'nächst mit völliger Zuverläßigkeit der̂ ganze Nachlaß nach der Verordnung des Ver¬ 
storbenen regulirt werden könne: hieraus aber schon von M I folget: daß diese öffentli¬ 
che Vorladung kelnesweges denenjenlgen etwas angehen kann, welche mit der Fabrlque 
und Handlung des Verstorbenen ln laufende Geschaffte gestanden haben, oder noch stehentz 
indem deren etwanlge Forderungen hinlänglich aus denen Handlung« Büchern constiren, 
und die Fabrique und Handlung auchnach wie vor ihren ununterbrochenen Fortgang ste-
hält; so wird hierdurch, und besonders nach der ausdrücklichen Vorschrift des dleserhalb 
besonders erlassenen allergnädlgsten Rescripll Ewes hohen Etats-Raths vom l6 Febr.c«. 
zugleich bekannt gemacht, daß diejenigen, welche mit der Fabrique oder Handlung des Ver¬ 
storbenen tn laufenden Geschäffte gestanden haben, ober noch stehen, und hieraus An¬ 
forderungen an die Fabrlque und Handlung haben, ausdrücklich von dieser öffentliche» 
Vorladung ausgenommen, und von der Nothwendigkeit, sich i« le^^ino/i§ttiH,ttp^ zu 
melden, dispenfiret find. I n Ansehung aller übrigen Gläubigere aber, welche nicht als sol¬ 
che oben erwähnte Handlungs-Gläubigere zu betrachten, sollen Acla mll Ablauf des Ter¬ 
min« für gischloß»« seachttt, »»dselblge, wen, ß, ßchi»beftgt«»Ter«l»o nicht Aestellen, 



M b ihre Forderungen nicht gehörig an-und ausführen, ihres ratlone ihrer Fordetungen 
ihnen von denen übrigen Gläubigern etwa zustehenden Vorzugs-Rechts für verlustig er¬ 
kläret, denen sich meldenden Gläubigern aber ihre gehörig nachgewiesene Forderungen 
ausgezahlet, und der Nachlaß des Verstorbenen nach Vorschrift seines Testaments regu-
liret werden; die außengedltebene Gläubiger aber, exclusive derer vorgedachten Handlungss 
Gläubigere, als welchen ihre Forderungen ausdrücklich reserdiret bleiben, sollen mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ftcy meldenden Gläubigere 
Von der Erbfchaffls-Masse noch übrig bleiben möchte, verwiesen werden; weshalb es sich 
«in jeder selbst beizumessen haben wird, wenn er in Termine seine Forderungen nicht ge¬ 
hörig an- und ausführet, und er sodenn bey Regulirung der Verlassenschaft mit seiner 
Forderung als unbekannt übergangen werden, ihm aber dadurch ein Nachthell zuwachsen 
stllte. Uebrigens wird hiebet denen auswärtigen Interessenten, welche in Termino per¬ 
sönlich zu erscheinen verhindert werden, und denen es allhier zu Constituirung eines zu-
läßigen Bevollmächtigten an Bekanntschafft fehlet, hierdurch bekannt gemacht, daß sie sich 
an die Iustitz-Commissarit Hrn. Dortu und Hrn.Dürlng wenden, und einen oder den 
andern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame mit gehöriger Instructlon und Vollmacht 
versehen können. Berlin den 6 May 1785 ^ ,^ „ . . ._ .^ 

(citatta der Gebrüder Mende.) Ulbendorf Ktrehlenschen Creyßes. ^Von dem 
Hochgräflich von Schlabendorfischen Gerichlsamt der Güther Ober- Mi t te l und Nieder-
Ulbendorf sind die von 27 Jahren her verschollene 2 Gebrüdere Johann Gottlieb und Sa¬ 
muel Mende, oder derselben Leibes-Erben auf den i l August, i i November ii.c. und auf 
den l 1 Februarii des künftigen 1786. Jahres als m I ^ m m o ^ e n ^ i o eHKa/î T- r orgeladen, 
zu Uloendorsentweber in Person oder durch einen genugsam Bevollmächtigten zu erscheinen, 
um das von ihrem Vetter, wayland Johann Friedrich Mende, gewesenen Schulmeister 
zu Ober-Peylau ihnen zugefallene Erbantheil auf vorherige Legitimation m erheben, aus¬ 
bleibenden Falls aber.zugewartigen, daß sowohl beyde Mendi,"chs Gebrüder, als ihre Lei-
beserben vor todt erklaret, und das Erbtheil ihren nächsten Anverwandten wird ausge-
folget werden. ^ 

" (c7mno des^Sam.Hud Zirzow.) Bey dem Magistrar zu Potsdam ist der abwe¬ 
sende Seilerg?,elle Samuel tudewlg Zirzow, seine Erben und Erbnehmen, auf den 17 Des 
Oember a. c. Vormittags um 8 Uhr zu Rathhause zu erscheinen citirt worden, um die in 
Depostto liegende Gelder in Empfang zu nehmen. Solle er oder seine Erben nicht erschei¬ 
nen ooer Kch auch nicht schriftlich melden; so haben sie zu gewartigen, daß der Samuel 
Ludewig Zirzow, für todt erkläret und sein in Depofito vorhandenes Vermögen an seine 
in Termino sich meldende nächste ab imeMErben werde verabfolget werden. Potsdam, 
den 26 Februarii 1785. ^ ^ ^ ^ 

(verkauf einer Freystelle.) Schloß Peterswaldau den 11. April 1785. Nach-
densdes Zeugfabricanten Gottlteb Patsch zu Nieder-Peterswaldau Reichenbachschen Crelßes 
gelegeneFceystelle, welche ̂ e^K^ ^ t t c e ^ i aufz879 Rtl . io sgr. gerichtlich abgeschabt wors 
den, woraufdle Kram^Gerechtigkeit und Destilliren haften, und wozu 15 Schfi. Aussaat, eine 
sehr gute Wiese, und schöner Obstgarten gehörig, zur nothwendigen Subhastation bey allhtes 
figem Gerichtsamte gekommen, ?e^,//m îcieHttom>aber aufden i5. Iunius, 16. August und 
!7.October a. c./?e^e^o îe angesetzt worden; so werden Kaufiustige hiermit dazu e<naelad-tt. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Moniags, Mittwochs und SonnabmbS, 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlieb KornS Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find auch aufallen König!. Postämtern zu haben. 



Gelehrte Nachrichten. 

/Geologie oder VetraGwng ber Erde, von Frledr. 1ViN). Sack/ MniAl. Hsft 
^ < Uttd RriMinal^GerichtSratl). ^laturalcm causam quaenmu^er asKäuam, non ra" 

ĤM et tonukam. 8en. ^ r . quaelt. l. 2« Breslau bey w i l h . Eoctl. Rorn , 2785. 
mit Rupf. 2V Bogen med. 3. 

Lange genug hat man sich, um eine Mmge Phsnomenen auf unserer Erbe zu er-
M r e n , besonders aber die Gesetze, nach denen sich die großen Weltkörper bewegen, zu 
entwickeln, anderer Hypothesen zu geschweige«, mieden fartesiamschen Wirbeln und i» 
der Folge mit Newtons anziehender Kraft / mit feinem Centtipetal-und CentrifugalprM 
eipio beholfen. Newton hat in dieser Absicht in den Systemen der Physiker bey weitem 
die größten Eroberungen gemacht; der Inconvenimz und UnjnlHnglichkeit ohnerachltt, 
die seine zwar witzig ersonnene, aber den Wahrheitsforscher nicht befriedigende Erklarungs-
«rt mit sich führt. Der Herr Verf. hat in dieser Schrift, die aus neunzehn Betrachtüns 
zen besieht, als ein selbstdenkender Philosoph nicht allein das Einseitige und Willkührliche 
lenee Gründsätze dargethan, sondern zugleich auch eine solche Theorie der Erbe und den 
« i t ihr zu Einem System verbundenen Körper vorgelegt, welche mit den Erscheinungen, 
hie wir an ihnen wahrnehtnen und ihren bekannten Wirkungsn weit besser übereinstimmt 
als iene fast kanonlsirten Hypothesen. Die Vorstellung des Verft vom Sonnensystem bes 
steht darin, daß die Sonne, als die Seele der ihr zugeordneten planetarischen Wett, zu der 
«uch die uns sichtbar werdenden Kometen zu zählen find, alles belebt und in Mewegunz 
setzt und erhält. Dieses geschieht vermittelst gewiHer tellerförmiger Wirbel, aus denen 
die Sonne besteht, deren ieder einem Planeten bestimmt eigen ist. Dieser w ä h t sich 
m i t seiner Atmosphäre die man aber Mticher Planetenhälle nennen möchte und von 
welcher der Dunstkreis nur ein Theil ist, und vermi t tM Dieft 
Hülle reicht in Ansehung der Erbe bis an den Mond, der mit der seinigen in der Erde ihre 
immer Hir t ist. Den Beweis dieser und der übrigen damit verbundenen Sätze können wir 
nicht Hierher setzen, sondern müssen es dem denkenden Leser zum eignen Nachsehen und 
zur Prüfung überlassen. Denn der Verf. dieser Schrift ist nicht von der Art, daß er seine 
Hypothese dem Leser ohne Beweis aufdringen wi l l . Er führt den letzten ordentlich unb 
vollständig, ohne leere Kräfte zu Hülfe zu nehmen, ohne den Knoten zu zerschneiden, an¬ 
statt ihn aufzulösen^ ohne dem Leser, eben wenn selbiger voller Erwartung ist, zu ent¬ 
schlüpfen. Dabey befitzt er die einem wahren Gelehrten rühmliche Bescheidenheit, sich 
S . ty5. zu erklären, wenn eine andere Vorstellung befriedigender sey, als die seinige: so 
müßte sie adoplirt werden. Man wird in diesen Betrachtungen verschiedenes aus der 
Physik erörtert finden, wovon man oft in den gepriesensien Lehrbüchern blos erschlichne 
und mangelhafte Theouen findet. Hierher gehört das S . 8 i . befindliche, ob die Kälte 
etwas blos negatives sey. Hierher find auch die Anmerkungen zu rechnen, die S4H94. ft 
zu den Tassinischen Obstrvationen von der Fluth ulid Ebbe des Meers beygebracht wer¬ 
den. Uebechaupt ist die ganze Theorie des Mondes in dieser Schrift mit vieler Gründ¬ 
lichkeit und Deutlichkeit auseinander gesetzt worden. Einige Anmerkungen, die wir beym 
Durchlesen dieser Schrift gemacht, wollen wir hersetzen. Der Verf. stößt sich unter an¬ 
dern E . 91 . an den Ausdruck: Sündfiuth, womit man gemeiniglich die große Fluth, von 
der zu Noahs Zeiten die Erde überschwemmt wurde, b zeichnet. Das Wor t : Mab? 
hul, das die Grundsprache hat, bedeutet eigentlich eine Bewerbung und Verschlimmerung 

(der 



<der Etbe.) Das Werkzeug, M Oott brauchte, war das Wasser und die Folge davon 
war unter andern die sichtbare und auffallende Abnahme der Lebensjahre der Menschen. 
Uebrigens hat Moses gewiß nicht aus Aegyptischen Archiven geschöpft. Seine Quellen 
find sichere Ueberlieferungen hon glaubwürdigen Personen und göttliche Erleuchtung. 
Selbst Herodot, der tausend Jahr jünger als Moses ist, hat schwerlich seine Nachrichten 
aus ienen Archiven. Er hat sie von Aegyptischen Priestern, die denn freylich dem guten 
Herodot mit unter die handgreiflichsten Unwahrheiten aufgeheftet haben, wie seine Ge¬ 
schichte lehrt und selbst in vielen Stucken nur eine mit mancherley lügenhaften Zusätzen 
verbrämte oder vielmehr verunstaltete Wahrheit kannten. Sonst verdient allerdings die 
über die physikalischen Ursachen der Noachischen Fluch vor einigen Jahren erschienene Abs 
Handlung des Verf. die er auch in der gegenwartigen Schrift anführt und woraus S . 197. 
die Hauptpunkte mitgetheilt sind, gelesen zu werden. Wie sich die S . 298. S . 7 . am 
Ende befindliche, auch schon von andern geäußerte Meinung, daß bey dem Durchgange 
der Israeliten durchs rothe Meer und bey dem Untergange ihrer Feinde blos Natur, und 
nicht der Herr derselben, thätig gewesen, mit der glaubwürdigen Erzählung eines von 
Gott erleuchteten Schriftstellers vergleichen laße, ist unstreitig ein unauflösliches Problem. 
S o ist auch aus ebm dem Schriftsteller die S . 329. aufgeworfne Frage: wie alt die Welt 
sey? einer befriedigenden Antwort fähig. Der Herr Verf. läßt ja diese Urkunden auch 
sonst überhaupt gelten. Ferner: sollte es Gott wol unanständig seyn, an den Wirkungen 
der von ihm geschaffenen Welt auch nach vollendeter HeroorbrinMng derselben thätigen 
Antheil zu nehmen. Offenbar hat es ̂  laut seiner nähern Offenbarung, zum Plane der 
Welt gehört, selbst auch in der Welt, dem Schauplatze seiner Macht, Weisheit, Gute u. s. 
w. auf mannigfaltige Art wirksam zu seyn. Die Annahme dieser Belehrung, die allemal 
ein höchst wichtiges und unschätzbares Geschenk ist, erspart unS manchen unauflöslichen 
Zweifel und M m M verwickelte Frage, die fur uns unbeantwsrlich ist. 

Kostet in W . G. Kö rM Mchhandl. 25 sgr. 

Ueber den Menschen nach den hauptsächlichsten Anlagen seiner Natur, von I o h . 
Got t l ieb Sreeb. 3 Bände . Tübingen. 1785. z A l p h . 15 B o g . meds . m i t 
dem M o r w vo r iedem Bande auf der Rückseite des T i te lb la t t s : Das eigent¬ 
liche Srud ium des Menschen ist — der Mensch. Pope. 

I m Vorberichle giebt der Verf. ein Landprediger im Würlembergischen, selbst Aus¬ 
kunft über die Entstehung, Absicht und Einrichtung seines Buchs. Roußeau's Schrift 
über die Ungleichheit der Menschen, legte bey dem Verf. den Grund zu einem Studium, 
das in der Folge sein Lleblingsstudium wurde und wovon ein Paar von ihm herausgege¬ 
bene kleinere, im Vorder, genannte Schriften und nuymehr das gegenwärtige Werk dle 
Frucht sind. Der Verf. ist in diesem Studium anfänglich sein eiqener Führer gewesen, 
ohne Schriften, die über diesen Gegenstand herausgekommen sind, zu lesen oder einmal zu 
kennen. I n diesem nach einem viel umfassenden Plane abgefaßten Werke hat er verschied-
ne Schriftsteller gebraucht. Es soll seiner Abficht nach eigentlich eine allgemeine j ^ i n -
leitunä i n die Geschichte der Menschheit seyn. Da diese mit dem dritten Bande 
noch nicht geendigt.ist: so wurde er, wie er selbst sagt, noch in einem vierten Bande von 
der Anlage des Menschen zur Religion und Tugend gehandelt haben; wofern er nicht ge¬ 
genwärtig daran verhindert worden wäre. Er wil l aber noch warten, ob es das Publi¬ 
kum für gut finden wird. Die Vollendung des Werts durch den vierten Band ist aller-, 
dingS zu wünschen. Das allerwichtigsie, was bey dem Menschen zu betrachten vorkommt,' 
ist noch zurück: und vielleicht dient der Verzug der Herausgabe zu mehrerer Vervolltom-
mnngder Bearbeitung; wtlcheSsich von des Verf, gesetzten Forschungsgeiste und un-

ermüdelem 



ermsbetem Fleiße erwarten läßt. I se l i ns Buch über die Kräfte und Aeusserungen der 
menschlichen Seele gab dem Verf. Veranlassung auch die körperliche Natur des Menschen, 
worauf in allem Betracht so viel ankommt, mit zu betrachten. Wo der Verf. beyder 
Abhandlung seines Gegenstandes auf Materien traf, worüber er keine Vorgänger fand: 
so that er, wie er selbst versichert, was in seinen Kräften stand, ohne Mühe und Nachden¬ 
ken zu scheuen. Diesen mühsamen Fleiß wird man auch überall im Buche gewahr wer¬ 
den. Fand er auf seinem Wege Vorgänger: so suchte er sich ihre Gedanken, ihre Bemer¬ 
kungen und Entdeckungen zu nutze zu machen. So hat er außer einigen alten Schrift¬ 
stellern z. B . P l i n i us die zu seinem Vorhaben dienenden Schriften eines Re imarus , 
Helvet ius, B ü f f o n , Herder, Su lzer , von I r v i n g , B lumenbach , H a n c , -5m-
cheson, H e i v n i y , Hocke, Garve , Ploucquec, M o n b o l d o , Me ine r , L iedemann, 
Michael is , Mendelssohn, Bergmann , Unzer, M a y e r , Weikhard , von Haller, 
Camper, B o n n e t , Hinnee, Tissor, Halle, Zückerc, Fulda u. a m . nicht blos Com-
pil ir l , fondern mit eignem Nachdenken und Prüfung benutzt, und mehrentheils ihre Ge¬ 
danken in einen räsonnifenden Auszug gebracht. Daß er seinen Vorgängern n i M blino^ 
lings gefolgt, sondern selbst gedacht, beweisen die Anmerkungen, die er l . B S ^^ 5 
den vermeinten Gründen, die man für die Meinung, daß der Mensch geschassen zu senn 
schiene, auf allen Vieren zu gehn, oder, daß der physische Mensch ein vierfWaes Tbier 
sey, entgegen gesetzt hat. S . 8? f. wo bey der Gegeneinanderstelluna des Affen und bê  
sonders des Orang-Utangs GrafBüffons Meinung gründlich geprüft wird inaleichen S 
ic>4Z f. wo man über Lord Monboldo's Meinung, die mit der Büffonschen einerlenist 
baß der Orang-Utang zum Menschengeschlechte gehöre, das nöthige gesagt finde, ssur 
bequemen Uebersicht des ganzen Werks hat der Verf. einem ieden Theile den ^n l ^ l t der« 
selben vorausgeschickt. Jeder Band enhält eine Hauptadtheilung. Der erste B a n d 
handelt von der körperlichen Beschaffenheit des Menschen: in Vergleich««« mit andern 
Geschöpfen des Erdbodens; vor sich betrachtet; von den einzelnen Ausnahmen und Ner ' 
schiedenheitrn in der körperlichen Beschaffenheit des Menschen. Was S . 204 von einem 
natürlichen Vorhange der Hottatottinnen aus Lachard , der iene Fabel in Eurova luer3 
erzählt und aus R o l v e n , von dem bekannt ist, daß die kiebe zum Wunderbaren und 
Ausserordentlichen aus seinen Beschreibungen recht fichtbar hervorleuchtet, daß er übriaen« 
weder aufmerksam genug war, noch imnur aus den besten Quellen schöpfte, obwol nur 
zweifelnd vom Verf augeführt wird, kann aus Spar rmanns Reise nach dem Vorae^ 
bürge der guten Hofnung, der von dieser seltsamen Naturerscheinung nichts weiß, sondern 
selbige vielmehr als Fabel befunden hat, besichtigt werden. Hier handelt der Ver/. auch 
von den Temperamenten, deren er nach Federn und Hallern sechs zählt: woben der 
Verf. die gegründete Anmerkung macht, daß sich freylich nach diesen sechs Fächern das 
Menschengeschlecht nicht tlaßificiren lasse. Die Lehre von den Temperamenten scheint 
überhaupt einer von denienigen Punkten derDsnchologie zu seyn, der noch lange nicht ae-
hörig aufs reine gebracht ist. Um diese kehre genugthuend zu behandeln, müßte mancher¬ 
ley wohl unterschieden werden. So mußte z. B . die natürliche Disposition die angebohr-
ne Neigung der Seele, von den mancherley durch Gewohnheit erlangten, durch verschies 
bene äußerliche, zum Theil sehr zufällige Umstände und Verhältniße modificirten Tempe¬ 
ramenten und auch von den Ausartungen des natütllchcn Temperaments sorgfältig abge¬ 
sondert werden. Einige dieser Stucke, die auf den Menschen, auf die Bildung seines 
Charakters und feiner ganzen Gesinnung den größten Gnfiuß haben, bandelt der Verf im 
folgenden selbst ab. Den Beschluß dieses Bandes macht die Betrachtung der körperlichen 
Beschaffenheit ganzer Völker. Zuletzt wi, d noch die Homische Meinung, daß das Men¬ 
schengeschlecht mehrere Stammellern habe, geprüft. Der z w e y « B a n d handelt von 



be« gMgeu Beschaffenheit des Menschen! was er hlerw mli dem Thiere gemeln hat unb 
wodurch er sich von selbigem unterscheidet der dritte B a n d redet von einigen vermisch¬ 
ten und besondern Anlagen des Menschen imgleichen von der Verschiedenheit ils seiner gei¬ 
stigen Beschaffenheit. Von der Gewohnheit; der Anlage des Menschen dazu, der llrsa-
chen und verschiedenen Gattungen derselben u. s. w. Einige allgemeine Gewohnheiten: 
Allgemeinheit der Sitten und Gebrauche, ble sich auf die Verheyrathung^der auf dea 
Tod der Verwandten beziehen. Von sonderbaren National und andern Sitten u. s. ft 
Anlage des Menschen zur Sprache. Allgemeine Geschichte der Sprache. Auszug aus 
den Herderschen und Fuldaischen hierher gehörigen Schriften. Anlage des Menschen zur 
Gesellschaft. Bestimmung des Menschen dazu. Eheliche Gesellschaft. Bürgerliche Ke-
feNschaft. Zuletztnoch einiges aus Her Schri f t : labls rail'onnce äc« princi^ez äe l ' öcona-
mie ^ybliljue. 

Kostest m W.G^ Koms Buchhandl. 3 Rthl. ^ 

Nenere Beodachttmgen üver fremde -Länder unb Sitten. Größtentheils aus 
englischen, rußischen und französischen Journalen verdeutscht. Hasel/ beP 
F l ick , 17K5. 1 A l p h . 5 B . k l . 8. 

Eigentlich sind diese Beobachtungen keine Bruchstücke ober Ueberbkibsel von gewis¬ 
sen verloren gegangenen Buchern, welches man etwa aus dem Ausdrucke: Reisefragmente, 
den der Heransgeber in der kurzen Vorrede braucht, die blos K. unterschrieben ist, schlieft 
seu möchte. Sie machen zum Theil em völliges Ganze aus, z. B . das letzte Stück. E s 
sind ihrer zusammen 25, wovon einige vorzüglich interessant sind. Man kann sie grösten-
theils als einen Beytrag zur Gtschichte der Menschheit und folglich auch zu Steel) 's vo» 
uns angezeigtem Werke: Neber den Menschen 2c. betrachten. DieGeschichte des Men¬ 
schen beschäftigt sich theils mit der Betrachtung des Menschen nach seinen mannigfaltigen 
Anlagen, zm't der Entwickelung dessen, wozu er fähig ist und was er seyn kann; theils mit 
der Beobachlung der wirtlichen Aeusserungen seiner Anlagen, mit der Erzählung dessen, 
was er wirklich ist. Offenbar ists, daß das erste, welches man die speculätive Geschichte 
des Menschen nennen könnte, ohne das letztere, die Geschichte des Menschen aus Erfah¬ 
rungen, die man entweder durch eigne Bemerkungen oder durch Erzählungen andere ers 
langt, kaum bestehen kann und durch dergleichen Beyträge, als das gegenwärtige ist, ge¬ 
winnen muß. Alle Aufschriften herzusetzen wurde unnütz seyn. Besonders merkwürdig 
lst das i ż . Setück, das jenes bekannte Gebirge in Spanien, S ie r ra M o r e n a genannt, 
beschreibt. Die Nachricht ist vom Jahre 3776. Eme Kette von Bergen von mehr als 25 
deutschen Meilen wurde durch P a u l O l ivades urbar gemacht, mit mehr als lovoc) Fa¬ 
milien, meistentheils Oeutfchen, besetzt. Alles zusamnun macht, so zu sagen, nur eine 
einzige Kolonie aus. Drey Städte, davon die Hauptstadt Carolina heißt, mehrere Fle¬ 
cken, die man alle 1 bis anderthalb deutsche Meilen antrifft, sind hnrch dazwischen liegende 
ländliche Wohyungm verbunden. Alles sehr zweckmäßig und mit Geschmack angelegt. 
Eine Nachricht yon der schönen Börgerkrone, mit der Olivades von seinen Landsleuten be¬ 
ehrt worden, hätte hier nicht am unrechten Orte gestanden. Das 16. Stück von Adpsft-
nien giebt eigen vorteilhaften Begriff von derKulmr der Einwohner. Die 8 letzten Ssücke 
handeln von Amerika, grüßtentheils von Nord-Amerika. Der 23. Aufsatz: Ueber den 
Nordamerik^njschen Handel von Hasenclever ein sehr beträchtlicher Artikel. Das 
letzte Stück: Beschreibung der 1? vereinigten Provinzen in Nord-Amerika nach Spreng 
gels Aufsäße im Berliner Historischen Taschentalenber für 1784. Die Größe dieses Freys 
fiaats, 4Q bis 45000 Quadratmeilen und die Anzahl der Einwohner etwa 3^ WilUon bes? 
weisen, wie wenig noch das Land im Ganzen angebaut ist. 
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